
Eröffnung am 12. Januar 08, ab 19h  
Tauchen Sie ein ins café freistil  – und genießen Sie die 
swimmingpoolblaue At­mosphäre! Statt Chlorwasser bieten wir 
Ihnen neben stilsicherem Kaffee und Kakao natürlich auch Bier 
und Wein an. Und wenn Sie, an einen der Startblöcke gelehnt, 
in die Karte schauen, werden Sie sicherlich auch das eine oder 
andere finden, was ihren Appetit anregt …  

Unter dem Motto »Gesundheit & Sünde« können Sie bei uns 
frühstücken, zu Mittag essen, bei Kaffee und Kuchen Zeitung le­
sen, abends mit dem einen oder anderen Schauspieler plaudern 
oder einfach Ihre »Bahnen ziehen«. Wir freuen uns auf Sie !
Öffnungszeiten: Montag – Samstag 10.00 – 24.00 h

Eröffnungsprogramm am 12. Januar 08
20–20.30h  Von Mozart bis Gershwin I (Alte Wäscherei) 
21.30–22h   Von Mozart bis Gershwin II (Alte Wäscherei)

Einat Ziv, Sopran, präsentiert Arien aus Opern/Operetten von 
Mozart, Händel, Verdi, Puccini, Massenet, Léhar, Dvorák und 
Gershwin. Klavier: Theresa Rosas 

Einat Ziv ist als Absolventin der Jerusalemer Akademie für Musik 
und Ensemblemitglied der Oper Tel Aviv bereits auf verschiedenen 
internationalen Bühnen aufgetreten. Theresa Rosas hat sich als Pia­
nistin aus New York mit der Uraufführung zeitgenössischer Werke 
nordamerikanischer Komponisten einen Namengemacht. Sie war u. a. 
Gast auf dem California Music Festival in San Fransisco.
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Januar			   Beginn jeweils 20h 		
Das wundervolle Zwischending  von Martin Heckmanns
	 Do 24.01.  	 Fr. 25.01.  	 Sa 26.01.
	 Do 31.01.  	 Fr. 01.02.  	 Sa 02.02.

Februar			  Beginn jeweils 20h
faust in the box /deutsch  nach J. W. Goethe
	 Do 07.02.  	 Fr. 08.02.  	 Sa 09.02.
	 Do 14.02. 	 Fr. 15.02.  	 Sa 16.02.

Das wundervolle Zwischending  von Martin Heckmanns
	 Do 21.02.  	 Fr. 22.02. 	 Sa 23.02.
	 Do 28.02. 	 Fr. 29.02.  	 Sa 01.03.

Stadtbad Steglitz    Bergstraße 90    12169 Berlin  
U Schlossstraße, U/S Rathaus Steglitz, Bus M 48 (u. a.)

Tickethotline:   030 623 00 51 oder 030 797 480 28
Weitere Infos:   www.stadtbad-steglitz.de
                               www.clubtheater-berlin.de 
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Heckmanns gelingt mit diesem Stück ein kleines Meisterwerk, 
es ist voller Humor, Poesie und Traurigkeit. Niemals ganz 
ernst, nie ganz echt, so dass man auch nicht so recht weiß: 
Spielen die Figuren sich ihre Gefühle nur vor, oder sind sie 
tatsächlich eins mit ihren behaupteten Gefühlen?

Martin Heckmanns geboren 1971, studierte Komparatistik, Ge­
schichte und Philosophie, lebt als Autor in Berlin. Er erhielt 
zahlreiche Preise und Stipendien, 2002 wurde er in THEATER­
heute zum Nachwuchsautor des Jahres gewählt.  

Premiere: Donnerstag, den 24. Januar 2007 
Schauspiel: Gerolamo Fancellu, Meri Koistivo, 
Eckart Schönbeck          
Regie: Stefan Neugebauer 	               Verlag: Suhrkamp   
Dauer: ca. 90 Minuten, mit Pause	                   10.–/15.– Euro 

≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ Gastspiel
faust in the box ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈  
≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ nach Goethe
Die Performance- und Verwandlungskünstlerin Bridge Mark­
land präsentiert Faust als Ein-Frau-Playback-Kasper-Theater. 
Mit hohem Körpereinsatz spielt sie in rasantem Wechsel Mephi­
sto, Faust, Gretchen, sowie die Kasperpuppen als Gegenspieler. 
Sie agiert zu einer Soundcollage mit Musik von 1929 bis 2006.

≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ 

Ein Muss für jeden Goethekenner – eine Lust für jeden Thea­
terfreund!

Nach der englischsprachigen Premiere am English Theatre 
im Januar 08 können Sie Bridge Markland erstmals in Steglitz 
sehen.
 

Da liefern sich Faust und die Seinen eine muntere Zitat- und Slog­
anschlacht mit Madonna, Freddy Quinn, Peter Maffay und Mari­
ka Rökk. Bridge Markland ... das schrille Multitalent ... zaubert 
eine Überraschung nach der anderen hervor: Kasperletheater, Play­
back-Show und einen schier unerschöpf­lichen Vorrat an Grimassen. 
Ein Heidenspaß.		             Berliner Morgenpost 4. 11. 06 
 
Bridge Markland ist eine Künstlerin, die zwischen Sub- und 
Hochkultur, zwischen Tanz, Theater, Performance, Kinder- 
und Puppen-Theater mit Leichtigkeit alle Grenzen überschrei­
tet. Seit 2005 beschäftigt sie sich mit klassischen Stoffen, die 
sie mit populärer Musik collagiert. Heraus kamen schiller in the 
box über Leben und Werk Friedrich Schillers und faust in the 
box. Sie hat vier abendfüllende Produktionen und 15 Kurzstüc­
ke im Repertoire, die sie erfolgreich auf nationalen und inter­
nationalen Bühnen spielt.

Regie:   Bridge Markland / Heike Gäßler 
www.classic-inthebox.de                   Video Clip bei youtube: 
http://www.youtube.com/watch?v=PoW9ue3MQQQ
Dauer: ca. 90 Minuten, mit Pause	                   10.–/15.– Euro  
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≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ Premiere
Das wundervolle Zwischending ≈  
≈ ≈ ≈ ≈ ≈ ≈ von Martin Heckmanns

Ein Stück über die Liebe in Zeiten von Arbeitslosigkeit, Kinder­
losigkeit und vermeintlicher Sinnlosigkeit. Da braucht es schon 
zwei unermüdliche Künstlerseelen wie Johann und Anna, die 
ihre eigene Liebesgeschichte zur Kunst erklären, nicht weil sie 
von sich so überzeugt sind, sondern weil ihre Zukunft verbaut 
ist, und das Glück ihrer Liebe im Anfang wohnte. Dieses Glück 
wollen sie festhalten, indem sie es nachspielen, um daraus ei­
nen Film à la Andy Warhol zu drehen.

Ein Mann vom Amt, der sie als Vertreter des bröckelnden 
Sozialstaats auf ihre Bürgerspflichten hinweist, bedroht ihre 
Glückssuche. Er will sie an ihrer »Arbeit« hindern, sie sollen 
stattdessen sozial-wertvollen Tätigkeiten nachgehen. Doch An­
na gelingt es, den Mann vom Amt für ihr Liebes-Kunst-Projekt 
zu begeistern, so dass er sich plötzlich bereit erklärt, die nöti­
gen Fördergelder zu beschaffen, damit der selbst produzierte 
Liebesfilm für die Nachwelt fest gehalten werden kann.

Eine absurde Geschichte von zwei Einzelkämpfern, die nicht 
aufgeben, die sich wehren und die an ihre Liebe glauben, auch 
wenn sie ahnen, dass ihr Projekt sich auf sehr dünnem Eis be­
wegt.
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